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Vorwort


Was das Buch nicht will und nicht kann


Es gibt nicht nur sonnige Zeiten in unserem Leben. Es gibt immer wieder zum Teil auch längere Phasen mit Regenwetter und starken Stürmen, nicht wenige haben mit Depressionen zu kämpfen. Manchmal erschließt sich der Sinn erst später und oft bleiben Fragen offen.


Dieses Buch kann und will nicht leugnen, dass es Schweres auf der Welt und in unserem Land gibt, ja, manchmal sogar in unserem Leben – Krankheiten, Katastrophen und Tod. Es kann das Schlimme auch nicht erklären.


In dem Zeitraum, in dem ich das Buch geschrieben habe, sind mehrere liebe Menschen in meinem Umfeld zum Teil schwer erkrankt, ein guter Freund ist sogar verstorben. Er schrieb auch einen Beitrag für das Buch. Weitere Personen in meiner nächsten Umgebung sind durch Unfälle ums Leben gekommen.


Meine Mutter hat drei komplizierte Operationen hinter sich. Ich könnte beliebig lange fortfahren.


Im Leben läuft nicht alles glatt, doch haben wir in schwierigen Lebenssituationen immer wieder verschiedene Hilfen, beispielsweise durch liebe Menschen, die uns begleiten und mit uns unterwegs sind. Manchmal gibt es auch anderweitig Erleichterungen, glückliche Konstellationen und Fügungen, durch die wir nicht »im Regen« stehen gelassen werden, und es gibt Ärzte.


Es gibt einen Schirm. Nach diesem gilt es Ausschau zu halten und in der jeweiligen Situation Zuflucht darunter zu nehmen.


Wenn auf dieser Welt so viel Not und Elend ist und täglich passiert, sollen wir daher das Gute, das uns widerfährt, ausblenden? Ich denke nicht. Ich meine, es ist sogar umso wichtiger, dem Guten seinen ihm gebührenden Stellenwert einzuräumen, damit wir nicht einseitig werden. Dafür habe ich die folgenden Anregungen zusammengestellt. Sie sind sicher nicht für jeden immer und zu jeder Zeit anwendbar, doch für viele werden sie eine Hilfe sein. Das Buch ersetzt im Übrigen auch keine notwendige Arznei oder Therapie.


Und noch ein Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Text in der Regel nur die männliche Form verwendet. Gemeint sind aber stets sowohl die weiblichen als auch die männlichen Leser.
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Der Urlaub


Urlaub, ach wie ist das schön,


viel Interessantes können wir dort sehn.


Leider ist er immer schnell vorbei,


uns hat wieder rasch das Alltagseinerlei.


Die Perlen der Karibik müssen warten,


bis wir nächstes Jahr erneut dorthin starten.


Bis dahin gilt es, die


»Perlen« in unserem Alltag
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